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Beiträge zur Heßbiographie.

(151 3—1 516.)Heß I Rei  e
Jo anne hurzo IMN Breslau der dem ErfurterVom Bi cho

und Wittenberger Humani tenkrei e Iu brieflicher Verbindung  tand walr

Johannes Heß Empfehlung die er er önlichkeiten hin zum Privat 
Al ekretär und Notar der bi chöflichen Kanzlei erwählt worden.

Ole Einkünfte eineBe oldung rhielt EeI pater 1515
INnKanonikats Qan der Irche — Im lpril 1513 wird IN

en  — bererSchle ien eingetroffen jfein und Amt angetreten hgaben
151  0  3 als Caneellariae Hotar luSs In ennerQl er cheimt

Der Bi chof pflegte nicht I Breslau  ondern IYbi eY  öflichen Urkunde
Ager hat auch Hehb,gewöhnlich IN Nei  e Wohn itz uehmen.

oblange II Dien te de i ch78 tand, mei tenteils Nei  f gelebt.
Aus die er Zeit ind Dret wertvolle Brie 5 —, Q  I den Freund und

gerichte „½3Klo terbruder u an Johannes ange u Wĩ tt  *  en  ber  —
Aun“ Über Heß 8vorhanden welche uns 1 die gun tige 2  272

Leben u genaueres Bild entwerfen un al  + vie eS

bisher möglich Wwar
atiert dVDerur die er Briefe 1 — December 1513

klingt , dah nman annehmen muhß, el der Cr te, ben Heb nach *
Ankunft Iu 9  kei  e an Lange ge chrieben.

Mit Dank gegen Hott blickt darauf zurück, daß ihm,‚ dder weder
II Tugend noch M Wi  en chaft  ich 5Verdien tes rühmen kann,

Sl den  ich auf der herzoglichen Bihliothek un otha u —  —  D  — gan

Cd Utert. Goth 399  9 2  2 U. ol chriftlichen Bande.
Die Hand chrift 1 nicht dlie 0e  S Dey.  ondern die eulenssAb chreibers N 0 91  chwer

50755 XI busher gedruckt und zwa (u Zeit;le en Nur der dritte BVrie f 0*
22  2  24hrift Tur Uth heotogte und Kirche 1868 6 audern wel

228 6 werden daher V  Anhang zum ernen N. ale abgedruckt. Derr V Uch—  ——  wmI
Breslau hatte  einer E die Ute meme Ab chriften 3u collationieren.
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les nach Herzenswun ch abgelaufen Die er ten Einnahmen, die ihm ein
Nei  er Kanonikat gebracht, muß  ofort nach Wittenberg ge chickt und
zur Tilgung eines Schuldenre te berwendet aben, der ihn, den ewi  en 
haften, an kaufmänni che Pünktlichkeit in Geld achen vom ater her ge.
wöhnten Mann, recht edrückt haben mag; chreibt enke, daß
alle Schulden bezahlt  ind O, wenn eS doch früher ge.
chehen können Soweit ihm ein Amt Zeit ieß und Lli hat
ihm viel Zeit übrig gela  en, denn des Schreibwe ens war damals In
den Kanzeleien ange nicht  oviel wie heut Tage egte 4  ich auf
das eigentliche i  Studium und pflegte den Briefverkehr mit

*X  einem großen Freundeskrei e. erli hat u  er Einfluß te e Zu
wendung —5* theologi chen Fächern namentlich auch zur Schrift ewirkt.“)
Dazu kam ber auch der gün tige m tand, daß die reichhaltige
——  iothek  —  Bi V Nei  e ih reiche Anregung bot „Was mein Studium
anlangt,  o  e ich die Theologen, deren Werke mir in großer Zahl
Dank der üte meines F  ur  1   ten  2  * zur Verfügung  tehen,  o die des
Athana ius, des Beda, des Origenes  o eri  e P weiter
Uunterm December. Er  tudierte nicht nur mit dem Opfe, ondern
mit dem Herzen, ihm war's heiliger Ern t das 7  ar der Theologie“
wie Luther  ich ausdrückt, V erfor chen Die  tillen Stunden, die en
in der bi ch  en Bibliothek und auf  einem Studierzimmer in Nei f
verbrachte, hatten die tie  en Herzensbewegungen nd Seelenkämpfe zur
Folge. So chreibt Im 2 Briefe 26 März 1514 ange,
nachdem ihn 0b eines langen Schweigens ge cholten: „Wenn ich
jemals der Fürbitten vedürftig gewe en,  o i t jetzt die re Zeit dafür
Denn Dein Heß ängt  einen inneren, nach dem
Bilde Gottes ge talteten Men chen etrachten Ind
bemüht  ich ang bo Tage 3 u Tage ein e en
(natura rfor chen Verur acht i t dies durch den Pentateuch unr
des Origenes, jene Kirchenlehrers, der  oviel, wie Ur e einer ver 
mo mir eihilfe 3 einem und heiligen Leben gewährt hat
Auf die Gebete meiner Freunde gründe ich meine Hoffnung, r

Daß E. mit Luther ereits in  einer Wittenberger Iniver itätszeit bekannt
und befreundet, geht aus den hier angeführten Briefen  —  — unwiderleglich hervor
Spalatin owohl als auch Lange mögen die e folgenreiche Freund chaft bermittelt
haben

Der i chof von Breslau ar Für t on Nei  e, er der Ite Für tbi chof



werde  einen E nicht von mir wenden Des begonnenen aue

Baumei ter ird der uge Athena ius  ein, indem die es Werk

Üüber Paulus zur Vollendung bringt.“) Lebe wohl und  ei gegrüßt, mein

rude und für mich, heurer Bruder, zu ammen mit Wenceslaus
und Martin.““)

Falls nicht 4 noch b0 eipzig her Beziehungen zwi chen ihm
und Heß obwalteten,  o hat icherli der Bi chof veranlaßt, daß
Heß Im 514 auch mit Ur inus“) m briefliche Verbindung trat

und ihm eine bei  einen Studien an Das Antwort chreiben
des Ur inus vom Mai 1514 gie Zeugnis Üüber Heß's Studien in

damaliger Zeit.“) Er  chreibt: „ var mir  ehr lieb, daß Du mir

jegliche und Deine or chungen auf einem entlegenen Wi  ensgebiet
zu icherte t und hoch erfreut bin ich darüber, daß ich unvermutet einen
Mann zum Freunde ekommen, der  eine viel eitigen und außer 
ordentlichen Wi ß  ens im vielen andern noch unerfor chten Gebieten
der Wi  en cha als auch ganz be onders un der Ge von

un erm gemein amen Vater, dem Für tbi chof hochge chätzt wird.“ Noch
ein anderer ihm näher  tehender Bekannter weilte 1513 und 1514 in

Rom, war Peter Eberbach mit  einem Humani tennamen Petrejus
N aus Erfurt, ein ie des Mutiani chen Freundeskrei es,
ein Bekannter von Heß  eit  einer Wittenberger Studienzeit. on
bor dem er ten Briefe an Lange Heß an ihn ge chrieben, ih den

kurz erfolgten Tod des Geheim ecretärs au  N Hofe des ungari chen *8*8838384..——.— — ——Königs Ladislaus, des Augu tinus aus ähren (Moravus) mitgeteilt,
welcher, wie Heß chreibt, „ein ganz außerordentlicher Gönner ler 2.  +²°—Studierender ndö in onderheit ein Freund un ers Petrejus gewe en.“
Daß Heß dem etrejus ehr nahe ge tanden, bezeugt ein Brief Mutian's
aus Gotha bom April 514 ), den durch den Breslauer Schü  ler

1) nein die Erbauung des er einem Tempel des lebendigen
Gottes und findet in den Schriften des Apo tels Paulus das Fundament, auf
dem die Kirchenväter weiter bauen werden. —Wenceslaus Link, der rior des Wittenberger Augu tinerklo ters und
Martin Luther, damals Unterprior m Klo ter.

C Gu tav Bauch Sp. Ur  Velius, der Hi toriograph Ferdinands
und ärzieher Maximilians II Budape t. 18

Monumenta pietatis 61 literaria II P 7, 1701 Frankfurt Main.

Krau e: Briefwech el des Mutianus Rufus (Zeit chrift des Bereins

Wal Ge chichte und Landesk. Neue Folge Supplement. Ka  el 1885

1*



Nepotianus Heß gelangen ieß In die em Briefe ver ichert ihn
Mutian  einer Liebe;  e überzeugt, daß PI auch ihm eliebt
werde; gemein am  ei ihnen ja die Liebe ur Wi  en chaft. „O, wenn's
doch ott  o ügte, daß wir endlich einmal zu ammen men;
ihm ferner mit, daß Petrejus dem Heß einen Gruß ende, welches 4
daraus entnähme, daß Petrejus ihn (den Mutian) ge chrieben rüße
mir den Spalatin und den rban und alle, die on mich ieben!“
„Wer wüßte aber nicht, daß Heß aus Nürnberg ein  ehr treuer Freund
und erehrer des Petrejus  ei.“ Die Humani ten flegten reilich
Etwas über chwänglich in ihren Freund chaftsbezeugungen werden, auch
venn die Beziehungen nur of und Oberfta  iche aren. Daß ber
Uttan V der That den Heß hochachtete, bezeugt eine gelegentliche Be
merkung, die im einem Briefe Urban vom Augu t 1514*) Über
Heß fallen läßt „Janus Johannes) Heß aus Nürnberg Ie. uns,
eil weiß, daß wir ihn das nämliche hun. Wenn Du
Deinen Knaen  chreiben wir t, grüße die en Janus von mir.
Glaube mir die Aufmerk amkeit, die Du ihm mit einem en Brie e
erwei en wir  Ird nicht verloren  ein, eil ehr freundlich und
wohlredend i t nd ein Gedächtnis für  1 Alles, was empfangen,
be itzt.“

Im weiteren Verlauf  einer Studien fühlte  ich Heß be onders von
den Schriften des Paulinus Nolanus angezogen. Geb 353 in Bordeaux,

431 al Bi chof dbon 0 in alien; 2  1 renger Asket,  tudierte
. fleißig die Heilige Schrift und die Werke  eines Zeitgeno  en Augu tin.

Zir haben 50 Briefe an Freunde nd Zeitgeno  en nd etliche Gedichte
ihm.) Daß Heß „ ie der Frömmigkeit nd Gelehr aukeit des

Verfa  ers für ko tbarer nd edler rachtet als lydi che Edel teine“ (Brief
an Lange om 22 Juni 1514 i t bezeichnend Aur  1  eine innere Ent 
wickelung, die Hang zur My tik und Aske e zeigte, gleich wie Luther,

5 Ut tandem aliquando Convenlamus. Der Wun ch ging er t 1517 n
— Erfüllung. Da be uchte Heß auf einer flü  igen ei e nach Wittenberg auch den

Mutian. Auffallend bleibt, daß bei dem ziemlich Verkehr Heß's mit dem
Mutiani chen Freundeskrei e eTI ihn während  einer Wittenberger Sti dienzeit nichtbe ucht haben Vielleicht jene briefliche Bemerkung Nur der un eines
Wieder ehens.

rau e 469
0 Nepotianus, ein Neffe de Urbanus, war be Magi ter aumler ARn derDom chule in Breslau.
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und nur allmähli  ich zur Seligkeit eine uim Glauben gerechtfertigten
und im Worte Gottes fe tgewurzelten Herzens hindurchrang.  cheint
nach dem erwähnten Briefe, als habe Heß  ich mit dem edanken ge 
tragen, ein Werk über aulinu  chreiben. ange i t in der Wert 

 chätzung die es Schrift tellers mit  einem Freunde nicht gleichen innes,
0 ver teigt  ich der un ern Heß ief kränkenden und zum ent chiedenen

habe denWider pruch herausfordernden Bemerkung „Hieronymus
Paulinus nicht  onderlich hoch ge chätzt, und eien die U  er des

vetzteren keines Schrift tellers wert.“ In der Verteidigung
eines Lieblings entwickelt Heß ungemeine Bele enheit imn den ver chieden ten
kirchlichen Schrift tellern; itiert augzer Hieronymu und Augu tin noch
den Presbyter Gennadius aus Ma  ilia, den Spanier I idorus, einen

Presbyter ichael (P) und den Vincentiu Lerinen is.*——  IN eben  einen theologi chen Studien arf  ich mit Ei er auf ge 
 chichtliche For chungen, angeregt durch die reichen, ge chichtlichen Urkunden, .W——*—
oie das bi chöfliche Archiv enthielt und wo auch bo  8 Bi chof dazu
ermuntert, der  elber für Altertümer nd Ge chichte eim ehr V
Intere  e Der Humani t Caspar Ur inus Velius, ein Liebling
des Bi chofs Thurzo, rie In die er Zeit in Rom eine O  tudien und
be chäftigte  ich anderem auch mit ge chichtlichen For chungen.))

So  ind die zwei bis drei V  ahre,?) welche Heß IM Dien te des
Bi chofss) größtenteils in N  Kei  2    e verlebte, für  eine gei tige Entwickelung

Das buntbewegte Leben und Treiben amungemein fruchtbar gewe en
2Imnnnrme,,,

bi chöflichen Hofe,  o oft * auch den  tillen Gelehrten  törte und die zur
my ti chen Contemplation nd zur Aske e ein wenig neigende, nach der

el  uchende eele unangenehm berührte, wie E  päter 1517 aus

els palatin berichtet,“) fand doch an dem für Ge chi und Völker 
kunde nd Men chenbetrachtung aufge chlo  enen Sinn des bi chöflichen —. — ——¶ —UQW.  eW — —
Geheim chreibers einen liebenden nd ver tändnisvollen Beobachter.“) —Wsst.e r d& m   ldGdc

—— — 195 Anmer — e——
Etwa November 1513 bis Sommer 1516
Seit Anfang 1515 auch m Die  te des Herzogs Car von Mün ter 

berg Oels. Ezechiel  einen He  iaka notiert 5 „G. Spalatinus Joh.
He  o 0  V  ancellario Epi Vrat raeceptori Ducali Kal May

April
— Unterm 13. April. Müller Entde S  taatskabinett. Eröffnung p. 4  25.  2°
8) Das Hauptge chichtswerk He  en's Silesia magna, das leider verloren

gegangen, i t  icherlich während  einer Nei  er Zeit der Haupt ache nach ent tanden.
tr. Brie vom *  * 151 (Anmerk. 1

——
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Iwei bisher ungedruckte Brie e des Johannes Beß an Zohannes

Cange!) In Wittenberg. (efr „Heß in ei Anmerkung.“)
00 Soth Ohart. 399 228

Neisse Dee 1513
Venerabil patri Johanni Lango Augustiniano tratrI 80

S0 Hdes t amieitia. IIIXIII Salve frater. Omunia amiet sent Ni 12 benignitat
optimi Dei eveniunt. Neque enim Ut Virtute aut doctrina
Ull  uanl meritus, Deo 1160 gratias A Soluta debit O0mun!
intelligo. Utinam eitius Heri potuisset. Seripsi hie Iteras
Petrejo?) de morte Clarissimi potentissimi Doctoris Augustini—— ————— Morati,) Secretari! regii, qui Studiosorum Omnium FPT P
trOnuS singularis Petreill nostrI amieus tuit, etfee  i trater.

iterae Juanl primum 0 UII Veniant. Auod 20 studium
14 EUII attinet, lego Theologos, mihi g8n Copie 687

NOVaX liberalitate principis, Athanasii, Bedae, Origenis te
lulla n81 quod TEX Sigismundus Poloniae aliquot millig gentilium,

CAIlIT Moscobiter. Uuper interfecit. Brevi duo 565 Bizantia
riundi Oreta puls! terrae motu Lurea apud
everendum HLIeuIII PeT HLlenseIII tuerunt, multa peregrina
18 eognovi. Vale Orationes COmmendo, tratrum
—46e tuorum imprimis Martin! batris mei. Euius mih diligens
2Ordatio —guos O0.  Loe Salvos OPto, patrem Wenceslaum, Pechen-

— iner, Hessum meum.“ X NySssa die Conceptionis Mariae
+ginis Anno domini 1512

Puus Johannes Hessus.
Über ihn etr Krau e: Eoban He  e 116 un Krau e Mutian's rief

I el 292. Anm.
Über ihn Krauf Eoban He  e 66 f
F  teht Im Manu cript, aber icher ein chreibfehler, muß heißen

AVI. Der Geheim chreiber am Hofe des Ladislau Ugu tinus aus MährenNX ravus 1513 i t gemeint.
Die telle bezeugt in wie 0 Beziehungen bet  einem dium

* *. erg auch zu den B  ern im Ugu tinerklo ter getreten war Mart nus
d. Reformator Martin V  Uther, Wenceslaus i t Wencislaus Link, der damals

Prio: des Augu tinerklo ters in Wittenberg war, Pechen teiner kann niemand
ander;  ein al Petzen teiner, der Begleiter Luthers beim Überfall Luthers Ni
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2 März 1514 (Ort, von dem aus der rie ge chrieben, nicht — — — — ——— — — ——

angegeben, ber unzweifelhaft wieder Nei  e.)
Merito venerabili Viro IDno. Magistro Joanni Lango, Augustiniano

1u COhristo unanimo.
8012 Hdes et. amicitia.

Omnium ilorum iteras vidit Slesia, qui Coloniae
Hessicae!) szunt, adscript. exceptis Langi nostri. mirari — 10H

desino facies IEA suavitatem abstulerit,
Satis forsitan ritnihil anlen Sinistre de amieo aestimo.

Langum Hessum immemorem n Orationibus suis devotis DT
Deo 108trO consecrato. 8¹eipue 144 SaAaCTO I8to

nim Unnquanl precationibus ODPs fuit, HLUIIC adest tempus.
Hessus 6nim intériorem hominem SuulIII 0 imaginem Dei for-éU5 „   35. ?PM,eee .......   ũ· ..HM   matunl Considerare incipit, ejusque naturam inquirere de die ——————— ————————————————— — —————— ÜX— ÜÄX— — —
in diem anxie aboOrat. Facit hoe pentateuceum Origenis i1llius

Magistri Eeclesiae, qui mihi tantum contulit ad Ene t. sancte

vVivendum, quantum aliquid potuit Spem HMealll 1
Grationes amieorum /  . 118 Christus UuIII spiritum avertat

Incepti aedificii Arehitectus prudens erit Athanasius Super
Paulum consummando totum hoce 7 ale 61 salve MNi frater
A Ilt6 frater Charissime UIII Wenceslao, Martino.
Laetare. Anno 1514

Puus Hessus.

Breslau R  R  *  üntzel ————————
Thüringer Walde He  us i t unbekannt; Coban He  e, der Dichter, mit dem un er
e  e befreundet, kann eS auf keinen Fall  ein, denn dem Zu ammenhange der Stelle
nach  in Augu tinermönche gemeint. Heß var aber nie im Orden; auch e
damals nicht in Wittenberg.

Der Freundeskreis Heß  8 in Wittenberg; zu ihm gehörte vor allem

Spalatin, Luther's Freund.
Das Wort i t m odex unter trichen und augen cheinlich Ab chreiberpDI.i  TTwTwcT  elber nicht e erlich befunden und darum mit möglich ter Genauigkeit nachgemalt

worden, aber völlig unentzifferbar; wahr cheinlich hat es ur prünglich resceribendi
gelautet

Lücke im Manu cript.


